




Als der
Hochwohlehrwurdige und Hochwohlgelahrte Herr,

H E RR
M.Gamurl Fheodor

Schmiodt,
bisheriger treuverdienter Archidiaconus und des geiſtlichen

Miniſterii zu Torgau Senior,

den 4. October 1759. im Herrn ſelig verſchied, und den
darauf folgenden 6. October zur Erden beſtattet wurde,

widmete dieſes Blatt dem Andenken

dieſes verdienten Lehrers
das Schulcollegium zu Torgau.



ur die Naktur mag es fur ſchrecktich halten,
Wenn ſich der Geiſt aus ſeiner Hutte ſchwingt,

Das Leben flieht, die Glieder ſchnell erkalten,

Des Todes Gift durch Mark und Nerven dringt:

Kein Schrecken wird des Chriſten Herz bewegen,

Der Hofnungsvoll den Gnadenlohn erblickt,

Sein Glaube ruckt ihm dieſes Gluck entgegen,

Starkt ſeinen Muth, und macht den Geiſt entzuckt.
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Vereinigt euch, ihr aufgethurmten Wetter,

Fuhrt Angſt und Noth, gleich wilden Fluthen, her,

Beſturmet ihn, verberget den Erretter,

Hauft die Gefahr, macht die Erhaltung ſchwer!

Kann ihm die Welt die edle Hofnung rauben?
Verzweifelt er in Angſt und Traurigkeit?

Nein, er beſiegt das Ungemach im Glauben,
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Wie bald entfliehn die bangen Lebensſtunden!

Verdopple ſie: Wie klein iſt ihre Zahl!

Wie unvermerkt iſt nicht ein Jahr verſchwunden,

Der Jnnbegrif von vieler Noth und Quaal!

Jhn richtet ſelbſt der Zeuge der Gedanken,

Sein eignes Herz und ſeine Unſchuld auf;

Er lauft getroſt durch die beſtimmten Schranken,

Und ſiegend ſchließt er ſeinen Lebenslaut.
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traWie troſtreich iſt nicht des Gerechten Ende,

Der Tag und Nacht in Zions Mauren ſtand,
Und Gottesfurcht, das Opfer ſeiner Hande,

Und Wachſamtleit mit ſeiner Pflicht verband!

Stets nach dem Heil erloßter Seelen ſtrebte,

Sie auf den Weg geprufter Tugend wieß:

Untadelhaft vor ſeiner Hrerde lebte,

Und ihr ſein Bild zum Muſter hinterließ!

ccDein Abſchied muß uns in der Trubſal lehren,
Wie froh Dein Geiſt auf. Sarg und Bahre ſieht,
Da Dich der Herr zu jenen frommien Choren,

Wohlſeliger, aus allen Jammer zieht!
Ein treuer Knecht geht ohne Furcht und Zagenn—

Durchs finſtre Thal der Welt zur Freude ein:

Soll dieſes Gluck nicht gegen kurze Plagen

Ein ſeltner Lohn getreuer Knechte ſeyn?



AVerdienſt und Treu erwerben Dir im Staube

Den Nachruhm noch, der ihr Gefahrte bleibt.

Wo iſt ein Feind, der Dir die Krone raube,

Die Dich der Zahl der Engel einverleibt?
Hier wird ein Glanz Dein Angeſicht umgeben,

Den Gottes Huld nur treuen Knechten ſchenkt,

Die ſeinen Ruhm durch ihren Dienſt erheben

Und die kein Wahn von ihrem Eifer lenkt.

Was Deine Hand den Armen hier erwieſen,

Vergilt ein Lohn, der unverganglich iſt:

Die Freude wird in Stromen auf Dich flieſſen,

Da Du der Noth beguuckt entriſſen biſt.

Dort iſt die Ruh wo alle Furcht entweichet,

Die unſer Schiff mit Wellen ganz bedeckt.

O ſelig! wer den Hafen da erreichet,

Wenn ihn der Sturm ſchon in der Nahe ſchreckt!
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